zeſſin mit dem nicht oben 


von Abeſſynien fortzuſetzen, der ihm 


»Poiltiſche Wochenſchau. 


Der Wiederbeginn der Reichstagsver handlungen ſteht 
vor der Thür! Der Reichskanzler und die Chefs der verſchiede⸗ 
nen Reichsämter haben ſich gerüſtet, um den Platzregen von An⸗ 
fragen die Stirn bieten zu können, der bei Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Saiſon ſich regelmäßig zu ergießen pflegt. Werden 
nicht beſondere Interpellationen im Hohen Hauſe eingebracht, ſo 
bieten auch ſchon die allgemeinen Erörterungen, daran bei der 
erſten Berathung des Reichshaushaltes, Gelegenheit genug, auf 
Alles einzugehen, was Volk und öffentliche Meinung während der 
„reichstagsfreien“ Zeit beſchäftigt hat, und in dieſem Herbſt hat 
es an Stoff ja wahrlich nicht gefehlt. 

Der Reichstag wird bei ſeinem Wiederzuſammentritte neben 
manchen minder Erfreulichen doch auch recht Angenehmes zu hören 
bekommen. Dahin gehört in erſter Reihe der weſentliche Zuwachs 
der Reichseinnahmen, bei welchen in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten ein Mehr von 24 Millionen zu verzeichnen iſt. Stellt man 
daneben, daß der letzte preußiſche Staatshaushaltsabſchluß einen 
Ueberſchuß von mehr denn fünfzig Millionen Mark aufweift, fo 
muß man doch zu der Annahme kommen, daß die mageren Jahre 
auf dem Ausſterbeetat ſtehen und es ſich auch im wirthſchaft⸗ 
lichen Leben wieder zu regen beginnt. Allerdings aus den 
Kreiſen der Landwirthe kommen noch mancherlei Klagen, die ſo 
bald auch wohl verſtummen werden, hatte doch die allgemeine Mi⸗ 
ſere gar zu weit um ſich gegriffen. Aber namentlich in der In⸗ 
duftrie und auch im Handel hat ſich viel gebeſſe rt, das beweiſen 
unzweideutig die ſo ſehr geſtiegenen Einnahmen aus der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, denn aus nichts kann doch ſonſt nichts kommen. 
Die Erſparniſſe, welche aus der Zinſenherabſetzung der vierpro⸗ 
zentigen Werthpapiere im Reiche und in Preußen entſtehen, ſollen, 
wie nun feſtſteht, zu einer größeren Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter verwendet werden. Daß an dieſer Stelle nech Manches 
zu thun iſt, iſt zweifellos, mag man aber nur an der richtigen 
Stelle zufaſſen. 5 f 

Die Erörterungen über die vom Fürſten Bismarck veranlaßten 
Enthüllungen wegen des deutſchen Sonderabkommens mit 
Rußland dauern immer noch fort, weil jeder Tag faſt ziemlich 
alberne Senſationsgerüchte hervorruft, deren Unwahrſcheinlichkeit 
auf den erften Blick erkenntlich iſt, an die ſich aber doch immer 
längere Auseinanderſetzungen knüpfen. Zu dieſen unſinnigen Er⸗ 
findungen gehörte vor Allem die mehr als kurioſe Nachricht, 
Fürſt Bismarck habe die Enthüllungen um deswillen veran⸗ 
ſtaltet, weil Kaiſer Wilhelm II. den ruſſiſchen Zaren von feinem 
Vorſatz abgebracht habe, gelegentlich ſeiner letzten Rundreiſe auch 
Friedrichsruh aufzuſuchen. Der Umſtand, daß dieſe Geſchichte 
verſchiedentlich geglaubt worden iſt, zeigt die gerade nicht hübſche 
Thatſache, daß die politiſche Urtheilsfähigkeit bei uns in Deutſch⸗ 
land doch recht erheblich herabgekommen iſt. 

Schweren Stand wird vor dem Reichstage der neue Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler haben, nicht minder auch ſein Kollege 
von der Kriegsmarine, der Erſtere wegen der Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes und all' der leidigen Vorgänge, die ſich daran knüpfen, 
vornehmlich wegen des Karlsruher Falles Brüſewitz, der Letztere 
wegen der neuen Marinevorlage. Die Brüſewitz⸗Affaire hat zu 
einem Petitionsſturm an den Reichstag geführt, ſo daß die Sache 
ganz ſicher im Plenum zur Verhandlung kommen wird, die nicht 
in ein paar Stunden zu Ende iſt, und in welcher es auch nicht 
eben ganz ſicher zugehen wird. Man ſoll ſich nur hüten, das 
Kind mit dem Bade auszuſchütten, und von dieſem Einzelfall, der 
doch immer eine Ausnahme war, auf die ganze Armee zu ſchließen. 
Dazu hat Niemand ein Recht. 

Das Ereigniß des Auslandes iſt in dieſer Woche die Prä⸗ 
ſidentenwahl in den Vereinigten Staaten von Nordamerika; 
wie vorauszuſehen war, hat der republikaniſche Kandidat Mac Kinlay 
ſeinen demokratiſchen Gegner Bryan überwunden. In Europa hat 
man keinen beſonderen Anlaß, auf den Sieg oder die Niederlage 
des Einen oder des Anderen ein ſo ganz beſonderes Gewicht zu 
legen. Beide ſind echte, unverfrorene, rückſichtsloſe Pankee's, die 
ſich gar nichts daraus machen, irgend welchen wirthſchaftlichen Streit 
vom Zaun zu brechen, wenn den nordamerikaniſchen Heldmännern 
ein Vortheil daraus erwächſt. Wir haben aus den neuen nord⸗ 
amerikaniſchen Zöllen, für welche ſ. 3. der heutige Präſident mit 
einem wahren Feuereifer eingetreten iſt, recht viel Schaden gehabt, 
brauchen uns alſo bezüglich dieſes würdigen Herrn keinen Illuſionen 
hinzugeben. Jetzt, vor ſeinem zu Anfang 1897 erfolgenden Amts⸗ 
antritt, und während der Honigwochen ſeiner Präfidentichaft wird 
Herr Mac Kinlay vielleicht einen etwas maßvolleren Ton anſchlagen, 
im Uebrigen wird es aber von den Pankee's immer heißen müſſen: 
Trau, ſchau, wem! Wer im Lande der Freiheit drüben die Macht 
hat, nimmt's von den — Lebenden und von den Todten. Viel 
Verdruß können auch die Spanier von dem neuen Präſidenten 
der Hankee's haben, die außerordentlich liebevoll nach Luba hin⸗ 
überſchauen. Und ob auch auf der reichen Inſel für die findigen 
Hankee's der Weizen nicht blühen wird? f f 

In Wien feiert man die Hochzeit einer habsburgiſchen Prin⸗ 
ſehr berühmten Prinzen Philipp von 
Orleans, und in Rom hat man an ſchlechten Nachrichten aus 
Abeſſynien zu tragen. Das wenig reiche Land hat bekanntlich 
keine Luft mehr, den koſtſpieligen Krieg gegen den König Menelik 
0 zum Beginn dieſes Jahres 
die böſe Niederlage bei Adua gebracht hat, aber nun ſcheint der 
obeſſyniſche König die allergrößte Luſt zu haben, feinerjeits zum 
Angriff vorzugehen, um den Italienern ihren Hauptbeſitz, die 
Hafenſtadt Maſſauah, zu nehmen. Der dortige italieniſche Ober⸗ 


befehlshaber, der tüchtige General Baldiſſera, oll ſich nach den 
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ihm aus Rom zu Theil gewordenen Anweiſungen ſtreng abwartend 
verhalten und nicht aus der Vertheidigung herausgehen, 
und im Intereſſe der italieniſchen Staatsfinanzen iſt das 
recht ſchön. Das Schlimme bei der Sache iſt nur, 
daß die Orientalen eine ſolche reſervierte Haltung 
nicht als Vorſicht, ſondern als Furcht aufzufaſſen pflegen, und 
den Abeſſyniern wird der Kamm nun erſt recht ſchwellen, während 
auch die eingeborenen Unterthanen der Italiener in Afrika auf 
allerlei ſonderbare Gedanken kommen. In Rom wird man ſchon 
noch einſehen, daß Crispi ſ. Z. Recht hatte: Entweder energiſch 
Krieg führen, oder gar nicht! Alles Andere ſieht nach Schwäche aus. 
Die Pariſer Kammerverhandlungen haben dem 
Miniſterium Meline die erſte Vertrauenskundgebung gebracht, bieten 
aber ſonſt kein beſonderes Intereſſe. Das Gleiche gilt von einigen 
Anarchiſtenſtreichen, die mehr dumme Jungenarbeit waren. 
— 


Ueber die Rehabilitirung einer unſchuldig 
Verurtheilten 


haben wir jüngſt aus Amiens berichtet. Am 20. April 1887 
fanden einige Arbeiter, die in Malaunay, einem pikardiſchen Dorfe, 
in das Wirthshaus einer gewiſſen Frau Druaux gehen wollten, die 
Thür der Schenke verſchloſſen. Auf ihr Klopfen erſchien am Fenſter 
des erſten Stocks die Wirthin mit verworrenem Haar, rollenden 
Augen und verſtörter Miene und ſchrie hinunter: „Mein Mann 
iſt an einem Lungenkartarrh im Kopfe geſtorben.“ Die Leute 
hielten die Frau für betrunken oder verrückt, öffneten die Thür 
gewaltſam und fanden am Kellereingang den Gatten der Wirthin, 
den Arbeiter Druaux, und deren Bruder, den achtzehnjährigen 
Delacroix, todt am Boden liegen. Frau Druaux wurde verhaftet 
und erſchien auch den Gendarmen, die fie ins Gefüngniß abführten, 
ſchwer betrunken. Sie wurde beſchuldigt, ihren Mann und ihren 
Bruder vergiftet zu haben. Das ganze Dorf war von ihrer 
Schuld überzeugt. Es ſchienen auch in der That viele Verdachts⸗ 
gründe gegen ſie zu ſprechen. Am ſchwerſten fiel die Ausſage der 
drei Sachverſtändigen, zweier Rouener Aerzte von Ruf und eines 
Chemikers, gegen ſie ins Gewicht. Alle drei erklärten einſtimmig, 
Druaux und der junge Delacroix ſeien an Gift geſtorben. Sie 
wußten nicht zu ſagen, welches Gift ihnen gereicht worden ſei, 
ſie mußten auch zugeben, daß ſie in den Leichen und den Aus⸗ 
ſcheidungen keine Spur eines Giftes hätten erkennen können, aber 
ſie nahmen an, daß die Vergiftung mittelſt Kanthariden erfolgt ſei, 
da ein Sachverſtändiger im Magen einer der beiden Leichen einen 
Reſt entdeckt zu haben glaubte, den er für ein Stückchen Flügel⸗ 
decke einer ſpaniſchen Fliege hielt. Unter ſolchen Umſtänden kann 
es nicht überraſchen, daß Frau Druaux am 15. November 1887 
von den Geſchworenen der Seine Inferieure des Doppelmordes 
ſchuldig geſprochen und wegen Zubilligung mildernder Umſtände, 
die in ihrer Trunkſucht gefunden wurden, zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
hauſe verurtheilt ward. Sie wurde in das Gefängniß von Clermont 
gebracht und erlitt ihre Strafe, ohne ſich zu beklagen. Inzwiſchen 
ereigneten ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ in Malaunay ſeltſame und 
geheimnißvolle Dinge. Das Haus der Druaux war einem Ehepaar 
Gauthier verkauft worden. Der Mann und die Frau waren kaum 
eingezogen, als ſich bei ihnen dieſelben Krankheitserſcheinungen 
zeigten, die bei Druaux und Delacroix aufgetreten waren. Am 
28. Mai 1888 fiel Frau Gauthier, wie ſchon einige Male vorher 
in Ohnmacht, diesmal ohne wieder zu erwachen. Den Gauthiers 
folgten als Bewohner des unheimlichen Hauſes ein gewiſſer Dubeaux 
und ſeine Frau. Auch ihnen erging es wie den andern: ſie 
wurden unwohl, hatten Ohnmachten und fanden eines Tages die 
Hauskatze verendet an derſelben Stelle, wo Frau Gauthier, Druaux 
und Delacrois den Tod gefunden hatten. Dubeaux unterſuchte 
ſorgſam ſein Haus und entdeckte, daß es an einen Kalkofen ſtieß, 
deſſen Schornſtein an die Außenwand des Hauſes angebaut war. 
Die Mauer hatte Riſſe, aus dem Kohlenofen drang Kohlengas in 
das Haus, und dieſes Gas vergiftete die Bewohner. Der Bürger⸗ 
meiſter des Dorfes ſagte ſich nach dieſer Entdeckung ſofort, daß 
der unſelige Kalkofen auch den Tod von Druaux und Delacroix 
verurſacht haben müſſe, ja daß Frau Druaux auch keine Säuferin 
geweſen ſein dürfte, ſondern unter der betäubenden Wirkung des 
Kohlenoxyduls bezecht geſchienen haben mochte. Er machte uner⸗ 
müdliche Anſtrengungen, um eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
gegen Frau Druaux zu erwirken, mußte aber ungewöhnliche Aus⸗ 
dauer und Zähigkeit entwickeln, denn die Behörden wollten zuerſt 
nicht auf ihn hören. Die Unterſuchung wurde von neuem einge⸗ 
leitet, das Gutachten der Sachverſtändigen überprüft und das 
Ergebniß war, daß Frau Druaux im Dezember 1893 aus dem 
Zuchthaus entlaſſen wurde, wo ſie bereits ſechs Jahre verbracht 
hatte. Es dauerte noch drei Jahre, bis alle Förmlichkeiten ſo weit 
erledigt waren, daß über die Strafſache wieder verhandelt werden 
konnte, diesmal vor den Geſchworenen der Somme. Die drei 
Sachverſtändigen von 1887 waren zur Stelle. Ihnen ſtand 
Profeſſor Brouardel, Dekan der Pariſer mediziniſchen Fakultät 
gegenüber. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie 1887 weder den That⸗ 
ort beſichtigt, noch die Gerichtsakten über die Thatumſtände geleſen, 
noch zwei Blutproben, die Leichen entnommen worden waren, unter⸗ 
ſucht hatten. Prof. Brouardel betonte, was jedem Jachmann ohne⸗ 
hin bekannt iſt, daß die oberflächlichſte Prüfung des Blutes, ein 
Blick darauf durch das Spektroſkop, genügt hätte, um das Vor⸗ 
handenſein von Kohlenoxydul darin zu erkennen. Er wies ferner 
nach, daß die Sachverſtändigen nicht wußten, welche Veränderungen 
bei Kohlengasvergiftung an der Magen- und Darmſchleimhaut 
beobachtet zu werden pflegen. Die drei leichtſinnigen und un⸗ 
wiſſenden Sachverſtändigen wanden ſich unter den ſtrafenden Worten 
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Prof. Brouardels. Die Unterſuchung der ausgegrabenen Leichen 
geſtattete noch nach ſo vielen Jahren mit größter Sicherheit den 
Nachweis der wirklichen Todesurſache, und der Leichenöffn ungs⸗ 
bericht der erſten Sachverſtändigen ſelbſt enthielt alle Beweiſe der 
Vergiftung durch Kohlenoxydul. Der Staatsanwalt beantragte, daß 
Frau Druaux feierlich für unſchuldig erklärt wurde, und die 
Geſchworenen ſowie der Gerichtshof urtheilten nach dieſem Antrage. 
Frau Druaux verlangte durch ihren Rechtsanwalt im Sinne des 
Geſetzes von 1894, das die Entſchädigung ſchuldlos Verurtheilter 
anordnet, einen Schadenerſatz von 100 000 Fr. Dieſen Betrag 
fand nun der Gerichtshof allerdings zu hoch, aber er billigte ihr 
immerhin 40 000 Fr. zu. Es wird allgemein gefordert, daß 
der Staat die drei pflichtvergeſſenen und unzulänglichen Sachver⸗ 
ſtändigen für dieſe 40 000 Fr. verantwortlich mache und ſie auf 
deren Erſatz an den Staatsſchatz verklage. Frau Druaux hat eine 
jetzt etwa 18jährige einzige Tochter, die ihr nach ihrer Verur⸗ 
theilung natürlich weggenommen worden war. Als Frau Druaux 
im Dezember 1893 aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde, weigerte 
ſich das damals 15jährige Mädchen, zu ſeiner Mutter zu gehen, 
da ſie eine Mörderin ſei. Das Mädchen wohnte der Schlußver⸗ 
handlung bei. Als das Urtheil verkündet wurde, das die 
Unſchuld der Mutter feierlich anerkannte, ſank das Kind der armen 
Frau zum erſten Mal an die Bruſt und ſagte: „Nun habe ich 
Dich wieder lieb, Mutter.“ 


Studentenväter und Studentenmütter. 
Akademiſche Erinnerungen von Fritz Meiſter. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Semeſter hat begonnen, der junge Fuchs iſt nach der 
Univerſitätsſtadt abgerückt. Aengſtlich haben ihn Vater und Mutter 
ſcheiden ſehen, denn bis jetzt haben ſie ihn unter ihren Fittigen 
gehalten und nun ſoll er hinaus unter wildfremde Menſchen. Ihr 
lieben Eltern, ſeid nicht gar zu beſorgt. Es giebt auch in der 
Univerſitätsſtadt manche fühlende Bruſt, die mit einem ſo jungen 
friſchen Burſchen Mitleid hat und väterlich und mütterlich für ihn 
ſorgt, wenn auch etwas anders, als Vater und Mutter daheim. 
Davon will ich Euch ein paar kleine Beiſpiele erzählen, die den 
Vorzug haben, wahr zu ſein, denn ſie ſind theils von mir, theils 
von lieben Freunden erlebt. 

In Greifswald lebte ein wackerer Gaſtwirth mit dem ſeltenen 
Namen Meyer, bei dem viele Studenten zu Mittag ſpeiſten. Ganze 
75 Pfennige zahlten ſie für den Mittagstiſch, und wenn ich nicht 
Rückſicht auf die Empfindlichkeiten einer Mutter und Hausfrau 
nehme, ſo würde ich ſagen, die jungen Burſchen wurden fuͤr dieſen 
Preis ſo gut und reichlich verpflegt, wie daheim. Was aber 
Meyer außer den 75 Pfennigen verlangte, das war ein guter 
Appetit. Obenan am Tiſche neben ſeinem Platze ſaßen einige 
ältere Semeſter, die ſich durch ungeheure Leiſtungsfähigkeit im 
Eſſen auszeichneten und deshalb von Meyer mit beſonderem Wohl⸗ 
wollen behandelt wurden. Wehe aber dem, der nicht aufaß! Mit 
Argusaugen achtete Meyer auf die Tiſchgeſellſchaft, und wenn 
Einer zum erſten Male nicht tüchtig einhieb, ſo war ein ſtrafender 
Blick Meyers und ein zorniges Stirnrunzeln die erſte Strafe. 
Nun kommt es aber manchmal vor, daß ein junger Menſch wegen 
wiederholter kateraliſcher Verſtimmung zwei Tage hintereinander 
nicht ordentlich eſſen kann. Im Falle einer ſolchen Frevelthat 
trat Meyer unfehlbar auf den erbleichenden Jüngling zu und ſagte 
ruhig aber beſtimmt: „Min leiw Dokting, ick heww een Annern 
för Ehren Platz; dat ſmeckt Sei nich bei mi, Sei brucken nich 
wedder to kamen“. 

Ein anderes Original war der Sniding (Schneider) R. Er 
war der Meinung, daß die Studenten mit ihrem Gelde Beſſeres 
thun könnten, als ihm die gelieferten Anzüge zu bezahlen. Ich 
ſehe ihn noch vor mir, den kleinen ſchwächlichen Mann mit den 
X-Beinen, wie er aus ſeinen großen grauen Augen ängſtlich und 
hilflos auf mich ſtarrte, als ich ihm eine Rechnung bezahlen 
wollte. Mühſam faßte er ſich ſo weit, um hervorzuſtammeln: 
„Min leiw Dokting, Sei hewwen woll Fiſimatenten“, und er war 
nicht dazu zu bewegen, das Geld anzunehmen. „Wenn Sei en 
richtigen Dokting ſünd, känen ſei mi betahlen; nu bruken Sei Ehr 
Geld anners.“ 

Noch beſorgter um das Wohl der Studenten ſind natürlich 
die Frauen. Ich erinnere mich noch mit Rührung an meine 
Leipziger und an meine Münchener Wirthin. Die Frau St. in 
Leipzig begnügte ſich nicht damit, meine Bude in tadelloſer Ord⸗ 
nung zu halten, ſondern achtete auch wie eine Mutter auf den 
äußeren Menſchen. War ein Knopf abgeriſſen, jo brauchte man 
ihr nichts zu ſagen, anderen Tags war er angenäht. Die ein⸗ 
zelnen Wäſcheſtücke legte ſie zurecht; die Wäſche ſelbſt gab ſie zur 
Waſchfrau und legte ſie wieder in den Schrank zurück, wenn ſie 
von der Waſchfrau kamen. Ich weiß wohl, daß die lieben Mütter 


wollen, daß die Söhne ſich um all dieſe kleinen Dinge des Lebens 


ſelbſt kümmern ſollen, aber dem jungen Manne thut es ſehr wohl, 
wenn er bemuttert wird. Und damit wäre gewiß jede Mutter 
einverſtanden geweſen, wie mich meine Münchener Wirthin pflegte, 
als ich wegen eines ſchmerzhaften Augenleidens tagelang auf dem 
Sopha liegen und Umſchläge machen mußte. Die wackere Frau 
Ziegler, die in ihrem Bäckereigeſchäfte wahrlich genug zu thun 
hatte, kam doch in jedem Augenblicke, den ſie ſich frei machen 
konnte, zu mir heraufgerannt, um mir über die Langeweile hin⸗ 
wegzuhelfen. Wenn ſie aber gar keine Zeit fand, ſo ſchickte ſie 
ihre muntere 16 jährige Tochter hinauf, die mir in ihrem herzigen 
bajuvariſchen Dialekt vorplauderte, wie ihr in der Schule der 
Lehrer „eine Watſchen hineingeſchlagen hätte“, wenn ſie ungezogen 
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geweſen ſei, und wie fie ſchon als Kind im Hofbräu am Maß⸗ 
krügl des Großvaters habe nippen dürfen. 

In Berlin exiſtirte vor Jahren in der Artillerieſtraße ein 
Studentenlokal mit dem anmuthigen Namen „Der Trümmer⸗ 
haufen“, und Lieſe war die allmächtige Kellnerin im „Trümmer⸗ 
haufen“. Sie war ſchon gut bei Jahren und ihr Streben ging 
darauf, ſich an Lohn und Trinkgeld ſo viel zuſammen zu ſparen, 
daß fie im Alter vor Entbehrung geſchützt ſei. Aber jo geizig fie 
auch ſonſt war, für ihre Studenten hatte ſie immer etwas übrig, 
und wenn ſo ein junger Student den 15. des Monats mit dem 
30. verwechſelt hatte und nun die zweite Hälfte des Monats 
„krummliegen“ mußte, ſo half ihm Lieſe aus. Aber ſie ging in 
ihrer Gutherzigkeit noch weiter. Es kam vor, daß Lieſe gegen 
Mittag die Küche einer Inſpektion unterzog und fand, daß das 
zu erwartende Mittageſſen nicht auf der Höhe ſtand. Dann ſtellte 
ſie ſich vor die Thür und wenn dann ihre Pfleglinge mit ihren 
vollen Studentenmappen und dem leeren Magen ankamen, fo 
ſagte ſie ihnen: „Kinder, det is heute een eklicher Fraaß, hier 
habt Ihr jeder 'ne Mark und geht drüber ins Reſtaurant Mittag 
eſſen“. Selbſtloſer kann man doch nicht ſein. 

Lieſe ſorgte aber nicht nur für das leibliche Wohl, ſondern 
achtete darauf, daß ihre Stammgäſte über dem Kneipen das Ar⸗ 
beiten nicht vergaßen. Einer, den ſie beſonders im Verdacht hatte, 
faul zu ſein, durfte ſo lange nicht in's Lokol kommen, bis er 
Lieſen ſein Teſtirbuch vorgelegt und nachgewieſen hatte, daß er die 
vorgeſchriebenen Kollegien belegt hatte. 

Der gute Bredow iſt jetzt wohl ſchon längſt Amtsrichter; 
aber er hätte es nicht bis zum Referendar gebracht, wenn Lieſe 
nicht geweſen wäre. Eines Tages ſetzte ſie ſich zu uns und ſagte 
bekümmert: „Kinder, det is faul mit Bredow'n. Er hat Allens 
orn'tlich jelernt, Pandekten un Strafrecht un das ganze andre 
Zeugs, blos bei Hinſchiuſſen ins Kirchenrecht weiß er niſcht. Und 
nu will er morgen nich in's Examen gehen. Wir müſſen ihn 
aber doch rinkriegen“. Wir beriethen nun mit Lieſe und es 
wurde ein Kriegsplan entworfen, der auch zur glorreichen Durch⸗ 
führung gelangte. 

Am anderen Morgen gegen 8 Uhr holte ich Lieſe aus dem 
Lokale ab und fuhr mit ihr nach Bredow's Bude. Ich ging in's 
Zimmer hinein, während ſich dieſe vor die Thür poſtirte. Wie 
zu erwarten war, lag Bredow im Bette und ſtellte ſich ſchlafend. 
Einige wohlgezielte Rippenſtöße machten aber der Verſtellung ein 


Bekanntmachung. 


betr. Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 

mit Ende dieſes Jahres folgen de Mitglieder 

der Stadtve ordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei de III. Abtheilung: 

Ernst Feyerabendt. 

Ernst Robert Hirschberger 
(ift inzwiſchen bereits wegen andauernder 
Krankheit ausgeſchieden). 
Alexander Preuss. 
Wilhelm Wehriein. 

b. bei der II. Abtheilung: 

Adolph Kotze. 
Robert Goewe. 

Alexander Rittweger. 5 

Kobert Tilk (iſt inzwiſchen bereits 

weil z. Stadtrath ernannt, ausge ſchieden) 

e. bei der I. Abtheilung: 

Carl August Boethke. i 
Carl Matthes (it inzwiſchen bereits 
weil z. Stadt ath ernannt, ausgeſchieden) 
Bernhard Schlee. 
David Wolff. 
Außerdem ijt bereits innerhalb der Wahl⸗ 
periode, weil verſtorben, ausgeſchieden. 

d. bei der III Abtheilung: 
Hermann Kolinski, deſſen Wahl⸗ 
periode bis Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergän⸗ 
zungswahlen zu a, b und ce auf die Dauer 
von 6 Jahren ſowie der erforderlich ge⸗ 
wordenen Erſatzwahl bis Ende 1898 zu d werden 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 

theilung auf 

Montag, den 9. November 1896, Vor⸗ 

mittags von 10 bis 1 uhr und Nach⸗ 

mittags von 3—6 Uhr. 

2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf i 
Mittwoch, den 11. November 1896, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr. 

3. die Gemeindewähler der 1. Abthei ⸗ 

lung auf 

Donneritag, den 12. November 1896, 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

Bi eingeladen an den angegebenen 

agen und Zeiten 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 

wählenden Stadtverordneten der I. Abtheilung 

mindeſtens ein Haus beſitzer fein muß (ver⸗ 
gleiche 88 16, 22 der Städteordnung). 

Da bei der III. Abtheilung die Erſatzwahl 

2 mit den Ergänzungswahlen in ein und 

demſelben Wahlakte verbunden werden, 
ſo hat jeder Wähler der III. Abtheilung 
getreunt zunächſt 4 Perſonen, welche zur 
regelmäßigen Ergänzung der Stadtvperord⸗ 
neten⸗Verſammlung d. h,. 2 6 Jahre zu 
wählen ſind, und ſodann eine Perſon an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Kolinski- 
Wahlperiode bis Ende 1898 — zu bezeichnen 
(oergleiche Geſetz vom 1. März 1891 Artikel 1 

r. 3 als Zuſatz zu 8 25 der Städte⸗ 
ordnung). — 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, 
ſo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 
1. für die III. Abth. am 16. November 1896 


Vermeidun 
treibung bis 
den 16. 


Mittags zu zahlen. 


ſchon jetzt mit der 
Thorn, den 29. 


ſind zu haben. 


Einzige 


8 rc „ 19. November „ ſowie 

Br . 2 „ 20. November „ 

bat, wozu die Mattes für diesen Fal her- Gegenstände 2. Brennen 
durch eingeladen werden. 4269 g äusserst billig. ug 


Thorn, den 4. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Flüssige Kohlensäure, chemisch 
rein pro Füllung v. reichlich 8 Kilo 


E Speeial-Arzi Berlin, Ausw., als Elb. Butterpfladen (3 St. 10 Pf.), 
Dr Me er Kronenstr. das beliebte Kleingebäck (3 St. 10Pf.), Anhalts⸗ 
| u ee RE e , e 
x z u. Manne „Sorten kleine Theekuchen etc., ſowie tägli 

1 Haus oder Bahnhof Thorn in beiten | Weiselluss u. Hautkrankheiten Pfannkuchen in beter Dualität (Dtzd. 5 


tahlflaſchen. 
Entleerung franko zurückerbeten, 


Eine Auſwärterin 


s eſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


i 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeindeſtenern 
für das III. Vierteljahr — October 
bis Dezember — 1896097 
der zwangsweiſen Bei⸗ 


— 

ovember 1896 

an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe währedn der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis! Uhr 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir 
ahlung zu beginnen. 
ktober 1896. 


Der Magiſtrat 
RETTET RESET 
Die von Sr. Majeſtät 


dem Kaiſer und Könige 
nunmehr genehmigten 


Leldbinden 


Heinrich Kreihich. 


Musik-Werke, 


hier am Platz, in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 


4 prima Saiten, >» 
Harmonikas, Notenpulte, Schulen, 
sämmtliche Bestandtheile u. s. W. billig bei 


f. A. Goram. Baderstr. 22, I. 


fachgemässe Reparaturwerkstatt 
sämmtlich. Instrumente in Thorn. 
Thellzahlung gestattet, 


Adam NKaczmarkiewiez“ “e 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etablissement 


für chem Reinigung v Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nur Gerberstr. 13]15. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


CCC 


Wegen Aufgabe dieser Artikel 


Platin-Brenn-Apparate 


Anders & Co. 


Flaſchen ſtets fefort nach z n. Iang ihr. bewährt. Methode, 
drei Monate] bei frischen Fällen in 8 4 Tagen, ver- 
miethefrei, dann 2 Pfg. per Tag u. Flaſche. A . ebenf. — 
sehr ur von 
W. Böticher, Spediteur, Thorn [seh 2, 6 bis 7 (auen Sonntage). 
Auswärt mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen. (4645) 


Ende, und nun konnte ich ihm auseinanderſetzen, daß ich mit Lieſe 
gekommen ſei, um ihn in's Examen zu bugſiren. Er weigerte ſich 
anfangs entſchieden, aber meine Bitten und die kräftigen Worte, 
die ihm Lieſe durch die Thür hindurch widmete, brachten ihn dazu, 
daß er aufſtand und ſich zögernd ankleidete. Dann packten wir 
das Opferlamm in eine Droſchke und fort ging's zum Kammer⸗ 
gericht. Lieſe war aber damit noch nicht zufrieden, ſondern zwang 
mich, in das vor dem Prüfungsſaale liegende Wartezimmer zu 
gehen, damit Bredow nicht noch etwa echappiren könne. Erſt als 
ich ihr die Nachricht bringen konnte, daß ſich die Thür des 
Prüfungsſaales hinter Bredow geſchloſſen habe, war ſie beruhigt. 
Als wir um 3 Uhr Nachmittags im „Trümmerhaufen“ bei einem 
Bierſkat ſaßen, kam Bredow hineingeſtürmt: „Lieſe, das habe ich 
Dir zu verdanken, daß ich durch's Examen gekommen bin“. „Ach 
was, quatſch nich“, ſagte Lieſe trocken, aber man ſah ihr doch 
an, wie ſehr ſie ſich darüber freute, daß ſie einen ihrer Schütz⸗ 
linge wieder einmal vorwärts gebracht hatte. 

Manchmal vertauſchen aber die Studenten die Rolle und 
ſpielen ſelbſt Vater» und Mutterrolle bei ehrſamen Philiſtern, die 
fie in ihr Herz geſchloſſen haben. Bei Greifswald lebte in den' 
ſiebziger Jahren ein wackerer Fiſcher, der bei den Studenten, be⸗ 
ſonders den Turnern, wegen ſeiner Urwüchſigkeit ſehr wohl ge: 
litten war. Klaus war nun ſchon einige 50 Jahre alt und ſein 
anſtrengendes Gewerbe nahm ihn doch etwas mit. Da beſchloſſen 
die Turner, ſein künftiges Geſchick in ihre Hände zu nehmen. Zu⸗ 
erſt erbauten ſie ihm am Strande ein einfaches Lokal mit einer 
großen Halle. Die Halle ſah allerdings einem Holzſchuppen ver⸗ 
zweifelt ähnlich und ihre einzige Ausſchmückung beſtand in einer 
Reihe von Soldatenbilderbogen, die die Studenten gekauft und an 
die Wand genagelt hatten. Die Studenten verſtanden aber, das 
unſcheinbare Lokal bald in Schwung zu bringen. Sie verkehrten 
ſelbſt eifrig bei Klaus und lockten allmählich auch die Greifswalder 
Philiſter dorthin. In verhältnißmäßig kurzer Zeit hatte Klaus 
ein geſichertes Einkommen. Damit aber waren die Studenten 
noch nicht zufrieden. „Klaus“, ſagte eines Tages ein Delegirter 
der Turner zu ihm, „Du kannſt die Wirthſchaft nicht allein ver⸗ 
ſehen, Du mußt heirathen“. „J, min leiw Dokting, ick bün all 
een tau ollen Kirl, mi ward keine nehmen“. „Ach was, Klaus, 
wir ſuchen Dir einfach eine aus“. Und richtig, die Turner be⸗ 
gaben ſich auf die Suche und fanden nach einigem Bemühen ein 
älteres, aber nicht hübſches Mädchen, das ſich damit einverſtanden 


nd zur 


4703 


4736 Erste Hamburger 


und 


Spezialität: 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts und 
Arbeitskräfte bin ich in der Lage, von jetzt ab 


4388 


holung und Lieferung koſtenlos. 
Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entgegen 
Hochachtungsvoll 


geb Palm, 


Gerechteſtr. 6, THORN, 


Teltower Rübchen 


empfiehlt 4709 


A. Mazurkiewiez 


Herrmann Thomas jun. 
Schillerstrasse 4 

bringt ſeine Niederlage ſämmtlicher Fabrikate 
der Honigkachenſabrik von Herrmann 
Thomas in gefl. Erinnerung und empf 
gleichz ſonntäglich friſches Gebäck in reicher 


eiten, Ja 


und Frühgebück ins Haus. 4568 


0 a Notenpiece aus meine 


Muſikalien⸗Leih⸗ 
— EI 


Anstalt. 
Walter Lambeck. 


—— * 


Erlaube mir den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend meine 


. EIL h 1 
Feinwäscherei 
ge Glanzplätterei, "3 


Gardinenwäsche, — 
mm (pannen der Gardinen auf Rahmen. mm 
Ausführung genau wie bei Spindler in Berlin. 
Heranziehung ſehr tüchtiger 


zu bedeutend billigeren Yreifen als bisher und den 
hier üblichen zu liefern, dabei in bekannter, tadelloſer 
Ausführung pünktlich und ſchnell. 


Beſtellungen nehme mündlich, ſowie ſchriftlich bereitwilligſt entgegen. Ab⸗ 


Marie Kierszkowski, 


Gerechteſtr. 6. 


50500809888888: 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtütt auf vorzügliche Reſe⸗ 
renzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u Joupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exacteſter Ausführung. 5 

Bei Famili 


8 
Gera, ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Caſino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


unmöb l. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermiethen. 
der Expedition d. Ztg. 


Näheres in 


r ˙⅛ͤÄ90ꝙ ð . ] ̃⁵ . a a an 


erklärte, an Klaus' Seite durch's Leben zu wandeln. Klaus ſelbſt 
war ſo erſtaunt, daß ſich Eine fand, die ihn noch nehmen mochte, 
daß er ſofort darauf einging. Als dann die Hochzeit gefeiert 
wurde, waren zwei Delegirte der Turner anweſend und wurden 
als Stifter des Eheglückes mit den höchſten Ehren behandelt. Acht 
Tage lang dauerte die Hochzeit und die Studenten mußten, mochten 
ſie ſich noch ſo ſträuben, in den Betten des Ehepaares ſchlafen, 
während dieſes ſelbſt mit der Dachkammer vorlieb nahm. Natürlich 
wendeten die Studenten auch ferner dem von ihnen zuſammen⸗ 
gekuppelten Ehepaare ihre Gunſt zu. 

Dieſe kleinen Züge zeigen, daß ſich zwiſchen Studenten und 
denen, mit denen ſie in Berührung kommen, leicht freundliche Be⸗ 
ziehungen anknüpfen. Die heitere Sorgloſigkeit ſo eines jungen 
Studenten übt einen Zauber aus, der dazu veranlaßt, ihn wohl⸗ 
wollend zu behandeln. Es wird immer Studentenväter und 
Studentenmütter geben, die den jungen Menſchen über das Gefühl 
des Verlaſſenſeins hinweghelfen. Ihr freilich, ihr wackeren Eltern, 
ſeid, wie Fritz Reuter ſagt, die nächſten dazu. Und deshalb, 
lieber Vater, ziehe die Stirne nicht gar zu kraus, wenn Dein 
Sohn einmal ſchon vor dem 1. eine kleine Auffriſchung des 
Wechſels wünſcht, und Du, liebe Mutter, bringe ihm durch häu⸗ 
fige, aber reichliche Packete, unpoetiſch „Freßkiſten“ genannt, die 
Leiſtungen Deiner Kochkunſt in freundliche Erinnerung. 


Litterariſches. 


Billige Wintermoden. Die Mode vereinfacht ſich, die Aermel 
erhalten wieder normalere Formen, die Röcke ſind enger, werden jedoch mit 
Borden⸗ oder Bandgarnirungen geputzt. Die Abendkleider zeigen ſehr häuft 
pliſſirte Schöße und originell arrangirte Aermel. Es ift ein großes Verdienſt 
der „Wiener Mode“, (ſiehe das eben erſchienene Heft 4 der „Wiener Mode“ 
& 45 Pf., das in allen Buchhandlungen erhältlich ift) dieſe neuen, eleganten 
Formen durchgeſetzt zu haben. - 

Im Verlage von Trowitz ſch K Sohn, Frankfurt aD. erſchien 
ſoeben: „Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch 1897“ von Heinrich 
Freiherr v. Schilling, Preis 60 Pfennige. — „Mitgehen mit ſeiner Zeit“, 
welcher Landwirth möchte das nicht? Auch in ſeiner Wirthſchaft die großen 
und kleinen Fortſchritſe einführen in Haus, Hof, Stall und Feld, die die 
Wiſſenſchaft und die praktiſche Erfahrung lehren. Ein ganz beſonderer Vorzug 
iſt, daß Freiherr v. Schilling ein vorzüglicher Zeichner ift: gewiſſe Dinge, wie 
Maſchinen, Feldfruchtarten, Thierraſſen, laſſen ſich nicht beſchreiben, die muß 
man ſehen und ſo machen Abbildungen, auch farbige, die einfachen Vorträge 


| beſonders verſtändlich. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


von 


Ferulte 0 K Pl ötz Ar Meyer Fernipeei) alu 
5 y . 101. 


THORN, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 5 5 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
N geliefert und enthalten 5 Liter. 


werden 
s koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, 


Mocker und Podgorz mit 


Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier „„ RER 
1 7 Löbmiſch Märzen bier Ss 2,00, 

5 5 Münchener à la Spaten. 2 2,00, 

12 = Exportbier ä 3 
Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier „ 2,00 
5 5 Märzen bier „ 2,00, 
Münchener Auguſtinerbrün W eee Be: „ 2,50, 
= Bürgerbr än =: 2,50, 
Kulmbacher Exportb ie . „2, 50, 


Dampfmaſchinen ng 
mit Präciſions⸗ Steuerungen, für geringſten 
. = — ruhigem Gang, 
nach ganz neuen Modellen in gediegenſter 
Bauart und Ausführung für alle Zwecke 
zu billigſten Preiſen 

Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. Lauſitz 

Gangbare Dimenfionen meift vorräthig oder 
in Arbeit. Proſpekte u. hervorragende An⸗ 
erkennungen franco auf Verlangen. 4732 


| ebenſo 


— 64. Auflage — 
Die Selbsthilfe, 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die an den üblen 

olgen frühzeitiger Verirrungen leiden. Es leſe es auch 

eber, der an Herzklopfen, Angſtgefühl und Nerven- 

jerrättung leidet, ſeine aufrichtige Belehrung hilft jahr. 
— . — zur Beat und Kraft. Preis 1 Mark 
ei en). Zu beziehen von Dr. L. Erns 

x diene Wiel —— > 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
ſofort zu vermi 5 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Balkon: Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

einere Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
6. Lemke, Moder, 
Rayonſtr. 8. 


Yenban Aculfr. 10112 


(4773) 


(2916) 


441 i 
ichkeit och⸗ J ind herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern 
. ich 2 nebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. 


(4309) G. Soppart. 
Altſtädt. Markt 20, II 
zwei möbl. Zimmer zu vermietben. 
Wohnungen zu vermiethen Bäderitrape 45. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Stabsarzt Witze be⸗ 
wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör pr. 1. April 1897 zu 
vermietheu. Näheres im Comtoir von 
4713 Mareus Henius. 
1 m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 


Linoleum u. Coeusstoſſe 


: er ee 
Neu! Praktisch = 


Wecker ⸗Uhren. 


Wecker mit ſelbſtthätigem Kalenderwerk u. 


Praktischer warmer Fussbodenbelag 
nin verschiedenen Breiten EEE 
und hervorragend geschmackvollen Mustern 

bekannt gediegene 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. | 


Qualität 
nu sehr billigen Preisen. 


nimmt infolge beſter Qualität, größter Ergiebigkeit, kräftigſten Geſchmackes 
und billigſten Preiſes feit vielen Jahren die erſte Stelle unter allen | 


Garautirt ächte 


Noßhaarbeſen 


Nachts leuchtendem Zifferblatt, genau regu⸗ 


lirtem Ankerwerk, Gehäuſe ff. vernickelt, ca. Ex 
18 Centimeter hoch, 5 Mk. Verpackung frei = 
Umtauſch geſtattet. Wiederverkäufer Rabatt 
Preisliſte über Regulator⸗Uhren ꝛc. franko. . 
(3 Jahre Garantie.) z 4664 nur aecht mit 
Nik. Moser, Vöhrenbach, dreifarbigem Umschlag. 
Bad. Schwarzwald. cn 
— ; 
BT ET LEUTE EEE FEEEETTTLTTTETTNTENTENEER 
Ü Um meine Arbeiter 
I = un . fortwährend be⸗ 
b ſchäftigen zu können, 
— Ah verkaufe ich 
der XVI. kräftige ſchwere 


Weimar-Lotterie, 
vom 3.—9. Dezember d. J. 


Erster DO 5 1. W. v. 


* 50,000 Mark. 


äußerft haltbaren Decken find 


Winter⸗Pferdecken 
zu dem ſehr billigen Preiſe von 
warm wie ein Pelz, ca. 1654190 


4,50 Mark pro Stück 
om groß (alſo das ganze Pferd be⸗ 


direkt an Pferdebeſitzer. Dieſe dicken, 
deckend) dunkelbraun und dunkelgrau, 


5 5 benäht N breiten 
treifen. Ferner 140X190 om 
Gewinne: € * 
1 Gewinn im Werthe von = 20 Mk. = 50,000 Mt. C 
1 2 r E % 288 = een 8 welche nur gegen Vorherſendung oder 
1 5 2.000 — 2.000 Nachnahme des Betrages ausgeführt 
Te „ 1000 „ = 1.00 ! werden, find an die 
FFF 1809 Woll-Deckenfabrik 
r ee A Johs. Wilh. Meier, 
„ — ͤ— „ “ Hamburg. 
E „ 50 „ = 1000 „ Hopfensack 11 zu richten. 
NJ El EP 20 „ = 4000 „ | Für nicht Convenirendes ver⸗ 
C ᷣ „ AO. e pflichte ich mich, den erhaltenen Bes 
GG 5 „ = 25,000 „ trag zurückzuſenden. (4182) 
753 Gewinne im Geſammtwerthe von 27,500 „ a 


Den geehrten Damen der Stadt 
Thorn und Umgegend habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß, nachdem 

® ich meine Curſe bei Prof. Cohn 
in Berlin abjolvirt habe, ein 


Atelier f. Damenschneiderei 


eröffne. 
Metall- und Holz⸗ jowie mit Tuch Junge Damen, die das Zu⸗ 
überzogene ſchneiden erlernen wollen, nehme 2 


ich zu jeder Z it an. 

Bi Särge. = ® Die Ausführung der Coſtüme 2 
Große Auswahl in Steppdecken, nach den neueſten Moden, zu ſehr 8 

Sterbehemden, Kleider, Jacken ꝛc ſoliden Preiſen. 4770 


liefert zu den billigſten Preiſen das 
Sarg - Magazin von (8747) J r 


A. — h 8 d 
Sopenitusie 30, Reese 
Oberſchleſiſche 


ſchräg über der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
i Kohlen 
ichorien offerire ch ab Grube bis auf Wei⸗ 


teres gegenwärtig zum Preiſe 
per 50 Ko. 45 Pfennige, 
Stück-, Würfel- u. Nusskohle I 
pr. 50 Ko. 40 Pfennige, 
Nuss kohle II 
in ganzen Waggons a 200 Ctr. zu 
verladen. — 
Die Bahufracht bezahlt der Beſteller 
E. Hoppner, pleſchen. 


Gradlinige maſſibe 


Decke 
System Foerster. D.R.-6.-M. 


Patentirt in verſchiedenen Staaten. Keine 
Verankerung, keine Eijeneinlage, feuer⸗, ſchall⸗ 
Garantirt eingeſchoſſene und ſchwammſicher. Er 
Centralfeuer⸗Revolver, Cal, 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 800] Genehmigt von der Baupolizei Berlins 
Gartenteſchins ohne lauten Knal, Cal. 6 „ „ 8.00 und anderer Städte. Durch einfachſte Her⸗ 
Jagdteſchins 5 je “ „ 9 „ „ 12.00 fſtellung wie billigſten Preis ſchnell beliebt 
eſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall „ 6 „ „ 2.50 geworden. 5 ö 
uftgeiweßre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör" „ 59,00], Jeder Bauausführende ift zur Anfertigung 
eunttalfener»Doppelflinten, Prima im Schu . 28.00 der Pecen felbit berechtigt 8 
Jagden Hebel zwiſchen den Hähnen 5 Näheres durch 1 
Aearabiner ohne lauten Knall, hochſein Maurermeiſter Mehrlein 


Drillinggewehre Mk. 120 in Thorn. 
Achtung! 


Ich zahle für todte Pferde, 
die ich aus der Stadt u Kreis 
un abholen laſſe 10 bis 


2 Mk., für lebend mir zu⸗ 
geführte Pferde 15 bis 18 ME,, für Hunde 
zum Schlachten 50 Pf. bis 3 Mk. 

Hochachtungsvoll 
G. Falkmeier, 
4726 Abdeckereibeſitzer, 


Färberei und chemiſche 
Waſch⸗ Auflalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
O T 


Mk. kostet das Loos.’ 


Gustav Hüttich, 
RER 


Generalagent, Weimar. 


F. F. Resag” 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien- Wurzeln ° 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
und Caffé - Surrogate 


eutscher es 


7 
H % 
0 5 als 


1 


N * N d sehönheitsmitts! 0 
2 * 705 „„ und zur 
5 Ti e:Cream Hautpflege. 
NOLUINE 
In den ren 
und Drogerien. 


Mm 
1 175 N 
20u.00 Pf, in Tubena 40u.80 Pf. 


Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man ſeine Beſtellung nur 3 on uns. umtauſch geftattet. Padung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (3579) 


Knaak & Co., Büchſenmacherei, Berlin, Friedrichſtr. 52. 
. . ˙ . ᷣ ag EEEE 


Lunge una Hals 


Sn Russ. Knöterioh (Polygo nam avio.) Istein vorzügliohos Hausmittel bei allen 


ftwege. irksame Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht 
einzelnen Distrioten Russian 2 8 1108 bie zu f Meter erreicht, nioht zuverweohseln mit 
dem in Deutschland Waohsenden Knöterich, Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bron- 
chial-)Katarıh, Lungengpimen. Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma,» Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Hoigerkeit Bluthusten eto. eto. leidet, namentlichaber derjenige, 
welcher den Keim zur Talg, ndsucht In sioh vermutet, verlange u.bereite sich den Absu 
dieses Kräuterthees, welcher goht in Paoketen ä1 Mark bel Ernst Weidemann, Lieben- 
burg a. Harz, orhältlich ist. Broohuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Ein ganz neues, noch nicht benutztes 


Fahrrad 


aus der Fabrik der „Nocddeutſchen Fahrrad⸗ 
werke“ Wang, neueſter Conſtruction iſt 
zu verkaufen. ; (4640) | 

Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung 


Map” Berliner as 3 N 
Wasch- U. P lätt-Anstalt. empfiehlt . Zune 20 aller 
und Damengard 


Arten Herren⸗ en. 


1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 


Bentellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kicin Mocker. 


Kaſffee-Zuſätzen ein. Mit Milch und Zucker Ben vollſtändiger Erſatz 
Jedes Packet trägt die Schu 


Familienw 
Alle anderen 


oder mit der Bezeichnung „Echt“ weiſe man 
(1592) als werthlos jofort zurück. 


C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spran ger 


Für Jahnleidendel 


Altstadt. Markt Nr. 27 


r Bohnenkaffee. per Stück 1,40 an. Schrubber per 
Stück 30 Pf. Sämmtliche anderen 
Sorten Bürſten, uſßtmatten, 
Wäſcheleinen ze, billigſt; auf Wunſch 
frei ins Haus empfiehlt 4374 


Rudolf Lipke, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrik, 
Mocker, Thornerſtraſze Nr. 26. 


ER 


5 f 
marke „Haus“ und ift 5 
SL) 
8 


Großartig Praktifd 


iſt der von mir erfundene Claviaturgriff mit abnehmbarer Hinter⸗ 
wand meiner Concert⸗Zieh⸗Harmonika „Triumpf“. 


Durch dieſen neu erfundenen Claviaturgriff mit abnehmbarer Hinterwand, 


welcher patentamtlich geſchützt iſt, unter Deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter No. 63019 
(Franzöſiſches und Belgiſches Patent angemeldet), kann die Taſtenfederung durch 
3 Schrauben gleich bloß gelegt werden. 
Schrauben ſo eingerichtet ſind, daß ſelbige mit den Fingern feſt⸗ und losgeſchraubt werden 
können. Man hat alſo nicht mehr nöthig, die ganze Harmonika auseinander zu nehmen, 
ein wirklich unſchätzbarer Vortheil. Auch iſt die Spielart durch dieſe höchſt praktiſche 
Einrichtung eine äußerſt leichte geworden, ſo daß jeder Käufer Freude an dieſem Inſtru⸗ 
mente haben wird. 


Kein Schraubenzieher mehr nöthig, da die 


Die Harmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtim men 


2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 Nickelbeſchläge, offene Claviatur, Balgfalteneckenſchoner, 2⸗chö 
prachtvolle Muſik; ca. 35 Cm. groß. — 


Für das Brechen oder Lahmwerden der Taſtenfedern leiſte ich nach wie vor 


10 Jahre Garantie. 


Der Preis dieſes Inſtruments beträgt nur Mark 5,60, ſodaß Jedermann dieſe 


Harmonika kaufen kann. Ein hochfeines Ishöriges Inſtrument mit orgelähnlicher Mufkt 
koſtet nur Mark 8.—. Ein A4⸗chöriges Prachtwerk nur 9 Mark. 
Selbſtlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Nur allein zu haben beim Erfinder 4663 


Verpackung und 


Wilhm. Müchler, Musik-Exporthaus, 


Neuenrade (Weff.) 
Illuſtrirte Preisbücher gratis und franco. 


Gfeschäfts- & * %* 
* * * Inserate, 


An- und Verkäufe, 
Vermiethungen, Mieilisgesuclie 
Stellen- Angebole und 
Stellen-Gesuche 

eto. etc. 


haben entschieden den grössten Erfolg 
in der 


%* Danziger Zeitung. 


Verein 
ge Unterſtützung durch Arbeit 
erkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Dr Spranger's 8 C Ba ü Ze EA. 


> Magentropſen | Schene tüchen, Stümpfen, Hemden, 
S Balsam und Heil- Jacken, Bein kleiden, Häkeleien u. |. w. 
salbe find nur dann e 
eee ent, wenn man auf Bestellungen auf Lelbwäſche, Hätel⸗ 
lungen das „Dr. Spranger ſche | Strid-, Stickarbeiten und dergleichen werden 
en“ ſofort erkennen kann.] gewiſſenbaft und ſchuell ausgeführt; auch 
aaren mit anderen Zeichen wird Wäſche ausgebeſſert. 4219 


Der Vorstand. 


Dort! ! 
Achtung! 1! 
Warnung!!! 


m 315 Mk. monstl, 5 
Franco = 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 18. 


ORTE ETF 
H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 

reiteſtr. 27, (1439) 
ms 
1 


\ ‚Su, / g UN 
W YA, 


athsapotheke. ug 


Kieler 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn a 50000, 20,000; 

10000, 5000, 3000; 2 4 2'009; 

#4 1000; 10 à 500; 40 a 300, 

300.430} . 1000 2 28 
4.80. 

4481 4000 4 5 Markl. ; 2 


Loose à 1 M. 10 Pf. 


in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Taſtwagen, 


ut erhaltener 4zölliger, wegen Raumm 

Bug zu verkaufen. Sr 
Offerten unter L. ©. 4708 durch die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


sind zu haben 
= Thorn 
ei: 
J. G. Adolph. 
Die fortwährenden Verwechslungen # 
mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


— — 


Wohne jetzt 


Dr. chir, dent. M. Grü u. 


Dianinos, 15 Er = i 


FFF 


eee 


- 


u EV Seh ih u De Bahn, N 


Königlicher Hoflieferant, 
Aelteste Thorner Honigkuchen- Kabrik. 


gegründet 1751 
beehrt sich bekannt zu machen, dass die Fabrikation von allen Sorten 


— (akes und RBiscuils =—- 


Makronen, Patience, Thee- und Dessertgebäck 
in grösserem Massstabe und mit verbesserten Hilfsmitteln wieder aufgenommen ist. 
Auch diese Fabrikate werden aus den bestem Roh materialien hergestellt und erreichen in Güte, 


— 2 — 


Niederlage bei Herren 
Julius Buchmann und L. Dammann & Kordes, hier. 


Geschmack und Aussehen die besten Marken. 


) 
A 


— 


NN 


FR ackg. Mk. 
. No. 1. Regalla Amazona 4 60. 
No. 2. Per feotos 4 17% 0 


No. 3. Reina Victoria . 4 % 80. 
2 


Vo. 4. Regalia Brittanioa. 4 / 1 
No. 5. Reina Victoria chica & ½0 100. 
Musterkistchen à 25 Stück sind von 
den einzelnen Sorten erhältlich. 


A. Smolinski-Thorn, 


Seglerstrasse 30, 


im Hause des Herrn Keil, 8 
Reelles u. billiges Specialgeschäft 


für beſſere Herren- und Anaben⸗Garderobe empfiehlt zur 


HKerbst- und Wintersaison 


NN 


A, Clücknaun Kaliski 


Graudenz, 
ohlmannsstr. 7. 


— — 


ezlal-Marke. 423 f 3 0 j 
= de 0 — e den Importähnliche Cgarren. 


7 


4 orn 
Gesetzlich geschützt. Breitestr. 18— Artushof.—P 


8 


N 


Münchener 


9 N 7 


x 2 28 
Winter - Paletots von. . . 17 Mk. bis 30 Mk. —D 2 0 W ® ER AD F a u. 
a Hohenzollern-Mäntel. . . .....16 „ „35 „ 2 Generalvertreter: deorg Voss, Thorn. 
74 Winter-Joppen fur Haus und Strasse. 6 „ „ 12 „ Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
2 Herren- Jaquett- Anzüge. 14 e 2 * 
. Herren-Kammgarn- Anzüge 17,50 „ 30 „ I SSR — — — 
Stoff- und Kammgarn-Hos en 3 „ „ 12 „, 2 
73 Herren-Gehrock-Anzüge in feinstem Kammgarn 30 „ „ = DD 
a‘ Knaben-Anzüge und Pelerinenmäntel > | 
. nur bester Fabrikate von 3 „ „ 15 „ — K. Seh all, 
3 zum in grosser Auswahl für jedes Alter & Thorn. Schillerstrasse No. 7. | 
Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe Te 1 

. u, N 
3 8 2 S Möbel - Magazin. | 
Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß unter Garantie tadellofen 
>J ; Solide 8 quelle. : | 
< Sitzes bei Verwendung befter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. > er Nr es: 5 1774 7 N 2 | 
Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. Wohnungs-Einrichtungen. 


Reisedecken in großer Auswahl. 


se, A. Smolinski, Seglerstrasse 30. 
ieee 


ee 


Erſte ® Photographiſches Atelier 


Thomer any Awach. Amal E| ats 


Schloßſtraße 14 
4 5 Schützengarten. 
Specialität: Gardinen-Spannen. 
Waſchauſtalt für Gardinen, Haus⸗ und 
Leibwäſche und Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei ug 


ſt eröffnet und liefert zu jeder Tageszeit. 


m Dampfziegelei 
„ Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, — billig ſte 
sg) intermauerziegel, Verblendziegel, 
/ voll und x. „in allen Größen, Keil⸗ e 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
l Künker, Formziegel jeder Art, Glaſirte 
— Ziegel in brauner und grüner Farbe, 5 
Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 


S 
? 
> 
(d 


pezialität: * (2522 


MS” Lochverblender 3E 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. gi 


dle | 


25 


iſt 
* mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß ich 


= 
— 
= 
— 
2 
8 
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_Chlorkalk etc. verwende ich nicht. 


ueueſler Alodı . 1 7 
| . a i . 2 
JJ ie Varg-Nlayazin- und Beerdisungs-Institut 
en e mich er 3 aa et Dre Nähr- und 5 
nun 8 kums eſtellungen werden ri Wie 2 1 
— ; 2 Umfands- A Schllerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. 6, 
Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. Corſets ee — a 
A. Lewandowski, ä Reichhaltiges Lager in 
4710 Culmerſtr. 12. en! Metall, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
; sowie 
Püglanhallr Gothaer Verbrennungssärgen. | 
Die Schles. Boden- Kredit- empfehlen 51 5 Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl 
* — un ota ze. l 
Aktien-Bank Lewin & Littauer, a Moll Peine, ug | 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche u. ländliche Grundstücke Altſtädtiſcher Markt 25. Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
80 3 und 3 zu billigſten zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne ECC Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
MER” Anträge für Westpreussen SE Empfehle mich zur Anfertigung Leichen. (3744) 
nimmt entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie für Thorn und Umgegend feiner mE 2 
Franz Zührer, Thorn. Herrengarderobe 


Die General⸗Agentur: Chr. Sand, nee wir) Die Anschaffung grösserer Werke 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Auſchluß 97. St. Sobczak, Schneidermst. durch geringe Theilzahlungen 
horn, Brückenftr, 7. n. Hotel Schwarz. Adler. vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


